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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Wirksamkeit der Planungsmaßnahme“ 
Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine Stra-
ßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße geschaffen. 
Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße für den 
allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Bedingt durch diese Maßnahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße umverteilt. Diese Aspekte wur-
den in dem im Jahr 2000 erarbeiteten Verkehrskonzept Hitdorf 2000 benannt und in 
dem aktualisierten Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA aus dem Jahr 2010 
erneut untersucht und bestätigt. Die Verkehrszahlen wurden dabei für den Zeitraum 
2020+ betrachtet und berücksichtigen die zukünftige bauliche Entwicklung der im 
Flächennutzungsplan dargestellten Gewerbe- und Wohnbauflächen. Die in der Ver-
kehrsuntersuchung VIA ermittelten Verkehrsdaten verdeutlichen auch, dass ca. 80 % 
des Verkehrsaufkommens in Hitdorf aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der nicht aus 
Hitdorf herausgehalten werden kann, da er von den Bewohnern Hitdorfs selbst verur-
sacht wird.  
 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße ohne Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 2), die 
Prognosesituation Umgehungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße (Variante 4+) sowie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuser-
straße, Grünstraße und Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
 
a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstraße die 

Hitdorfer Straße entlasten lässt (Variante 2): 
 
Im Vergleich der vom Planungsbüro VIA ermittelten Verkehrszahlen würden sich auf 
Basis der Verkehrswerte für 2020 die Hitdorfer Straße im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
ße (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf 
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße (östlicher Abschnitt) 
läge die Entlastung bei maximal 330 Kfz. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstraße (Bernsteinstraße) ohne zusätzliche  Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straße nicht erreicht 
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße sollen die 
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualität verbessert und die Möglichkeiten für ver-
kehrstechnische Maßnahmen geschaffen werden, um die städtebauliche Entwicklung 
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt 
Leverkusen im Flächennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflächen in Hitdorf zu entwickeln. 
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b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße durch den Bau 
einer Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
straße an die Hitdorfer Straße - Variante 2): 

 
Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte für 2020 zeigt, dass 
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Heerweg und Langenfelder 
Straße mit einer leichten Verkehrserhöhung beim Bau einer Umgehungsstraße ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
ergibt sich auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Langenfelder Straße 
und Weidenstraße. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstraße kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße wird um bis zu 1740 Kfz/24h  
reduziert. 
 
c) Untersucht wurde unter Berücksichtigung der zukünftigen Verkehrsentwicklung in 

Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Straße durch Anbindung der Ringstraße an die Hit-
dorfer Straße eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusätzlichen Entlastungsstraße 
(Bernsteinstraße) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer Straße erforderlich ist 
(Variante 4+): 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer 
Entlastung auf der Hitdorfer Straße zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße be-
trägt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h. 
 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-Tagesbelastung 
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf 
der Hitdorfer Straße zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h. 
 
Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsstärke auf dem westlichen 
Abschnitt der Hitdorfer Straße um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lässt.  
 
Zusätzliche Umgehungsstraße 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h. 
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d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße ergeben, wenn 
eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
der Bau einer zusätzlichen Entlastungsstraße (Bernsteinstraße) erforderlich ist 
(Variante 4+) 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer 
Verkehrszunahme auf der Ringstraße zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße be-
trägt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h. 
 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße)  eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der 
Ringstraße zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h. 
 
Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsmenge auf der Ringstraße deut-
lich erhöhen wird. Die Belastungszunahme beträgt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom 
Ingenieurbüro Stöcker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie deren Auswirkungen 
auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen innerhalb des 
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche 
Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden müssen, um die 
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärmgrenzwerte richten 
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. 
 
Für die Ringstraße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen 
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutz-
wände oder –wälle) allein schon aufgrund der Örtlichkeit sowie aus städtebaulichen, 
finanziellen und technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärm-
schutz für schutzbedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden 
Gebäude kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender 
Schallschutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Aus-
wertung dar, an welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnah-
men des Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung 
den gesetzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Zusätzliche Umgehungsstraße 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße stellt sich hingegen eine leichte Erhöhung der Verkehrsmenge 
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dar und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses. 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen 
keine Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur 
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen. 
  
e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der 

Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt sowie zusätzlich die Durchbindung von 
Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße an die „Bernsteinstraße“: 
 

Bei der Variante Umgehungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße 
an die Bernsteinstraße (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegenüber den 
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer Straße eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Für die Ringstraße im Bereich des Bebauungsplans Nr. 
192/II bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird für die Ringstraße zwischen Mohlenstraße und Weinhäuser-
straße eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h 
höheres Verkehrsaufkommen gegenüber der alleinigen Anbindung der Ringstraße an 
die Hitdorfer Straße bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusätzlicher Belastung. Damit führt 
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstraße, die sich durch 
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundenen Ausbauplanung vermeiden lässt. 
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstraßen zur Ver-
kehrsverteilung zusätzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende 
Straßensystem. Diese zusätzlich erforderlichen Maßnahmen würden ein ausgegli-
chenes Kosten- /Nutzenverhältnis erheblich übersteigen. Zudem werden in der Folge 
der Aktivierung zusätzlicher Verkehrsstraßen weitere Wohnbereiche mit einer Lärms-
teigerung belastet. 
 
Zusammenfassung 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
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stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdor-
fer Straße nicht zwangsläufig mit der Planung einer Umgehungsstraße oder zusätzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die städtischen Planungsziele 
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ 
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche Maßnahme für ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie 
der städtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung für Gesamt-Hitdorf nicht 
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
ßenabschnitten auf, während gleichzeitig andere Bereiche mit zusätzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.  
 
Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der 
Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Bewohner der Ringstraße mit zusätzlichem 
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der städtischen Ziel-
setzungen, insbesondere für den innerörtlichen Bereich von Hitdorf, Entlastungs-
maßnahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert 
zuerkannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Ver-
sorgungsfunktion für alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der 
Allgemeinheit dient. 
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu „Fahnenacker/A 59“: 
Regelungen zum Ausbau der Straßensituation Fahnenacker/Langenfelder Straße/A 
59 werden über den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das Ziel 
städtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische Maßnahmen den Verkehrs-
fluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Straße sowie Langen-
felder Straße/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich bereits 
Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten bereits ers-
te Gespräche zwischen der Stadt Leverkusen und Vertretern der Stadt Monheim so-
wie Mitarbeitern des Landesbetriebs Straßenbau NRW. 
  
Die Bedeutung dieser Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da über die Verkehrsbezie-
hung Fahnenacker/Langenfelder Straße/Autobahn A 59 eine wichtige Verkehrsbe-
ziehung für den überörtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als nördli-
che Umfahrung Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in An-
spruch genommen wird. 
 
Zu „Verkehrsuntersuchung VIA“: 
Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise über eine Fehlerhaftigkeit des ver-
wendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden ma-
nuelle Knotenstromzählungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung an 
vier Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzählungen an drei Ortsein- und 
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ausfahrten durchgeführt. Zusätzlich liegen aus mehreren Zählzeiträumen im Jahr 
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezählung vor, bei der an 3 Zähl-
stellen in Hitdorf gezählt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der „Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf“ aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei 
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so 
wird in der Regel per Fußnote darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind 
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebräuchlichen 
Regelwerken der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) 
wurde auch Sekundärliteratur von dem Verfasser der „Hinweise zur Schätzung des 
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen“ (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind 
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder räumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbüro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie „Mobilität in 
Deutschland“ (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch 
Fußnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zählwerte, die auch die Erfassung von Tagesgängen durch Lang-
zeitzählungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach 
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsächlich ermittel-
ten Tagesgängen zugeordnet. 
Die Umlegung des berechneten zukünftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Maßnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert 
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt 
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbüro VIA gepflegt und 
durch aktuelle Zählungen geeicht. 
 
In zwei Fällen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei „Zahlendreher“ und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um 
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben. 
 
Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gültig. Es besteht 
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu ändern. 
 
Zu „Alternativgutachen“: 
Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbüros VIA durch Herrn 
Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden als Stellung-
nahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das Planverfah-
ren zum Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ ergeben sich hierdurch nicht, da eine 
durchgängige Befahrung der Ringstraße als grundsätzliche Planungszielsetzung 
nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA dargestellten und 
ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn Prof. Steinauer 
durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.  
 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
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Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
ße zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner 
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem werden über den hier lie-
genden Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins er-
schlossen. Die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss 
demnach nicht zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden 
werden, um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele 
zu erreichen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
 
Regelungen zum Ausbau der Straßensituation Fahnenacker/Langenfelder Stra-
ße/A 59 werden über den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das 
Ziel städtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische Maßnahmen den Ver-
kehrsfluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Straße sowie 
Langenfelder Straße/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich 
bereits Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten be-
reits erste Gespräche zwischen der Stadt Leverkusen und Vertreten der Stadt Mon-
heim sowie Mitarbeitern der Straßenverkehrsbehörde NRW. Die Bedeutung dieser 
Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da über die Verkehrsbeziehung Fahnen-
acker/Langenfelder Straße/Autobahn A 59 eine wichtige Verkehrsbeziehung für den 
überörtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als nördliche Umfahrung 
Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in Anspruch genommen 
wird. 
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Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu „Entlastung Hitdorfer Straße“:  
Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerörtli-
che Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ bil-
det die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbindung an 
die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahrzeugen 
befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstraße zur 
Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser Maß-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewiesen. So 
reduziert sich gemäß Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die Hitdorfer 
Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen 
Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen Stö-
ckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße und Wein-
häuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstraße um 
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 Kfz/24h. 
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der 
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lär-
mentlastung führt, begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
„Lärmschutz Hitdorfer Straße“: 
Die Anforderungen an den Lärmschutz richten sich nach der 16. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (16. BImSchV). Die 16. BImSchV gilt nach § 1 Abs. 1 
für den Bau oder die wesentliche Änderung von öffentlichen Straßen. Eine Änderung 
ist nach  1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 der 16. BImSchV wesentlich, wenn durch einen erheb-
lichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Ver-
kehrsweg ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 dB(A) oder auf mindestens 
70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 DB(A) in der Nacht erhöht wird. Diese Vo-
raussetzung würde vorliegen, wenn das Verkehrsaufkommen mindestens verdoppelt 
würde. Für die Hitdorfer Straße erfolgt weder ein erheblicher baulicher Eingriff zur 
Abwicklung zusätzlicher Verkehre noch wird sich eine Erhöhung des Verkehrslärms 
gegenüber der unveränderten Straßenplanung ergeben. Insofern ergeben sich durch 
die Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 192/I „Ringstraße“ für Anwohner der Hit-
dorfer Straße keine Ansprüche auf Lärmschutzmaßnahmen. Den gesetzlichen Rege-
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lungen und den von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen wird demnach 
entsprochen.  
 
 
Zu „Querstraßen“: 
Auf den Verbindungsstraßen zwischen Ringstraße und Hitdorfer Straße werden 
durch das Verkehrsgutachten VIA sowohl Steigerungen als auch Abnahmen der Ver-
kehrsmenge prognostiziert, die sich bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße ergeben. Auf den Abschnitten der Mohlenstraße und der Weinhäuserstraße 
wird eine Verkehrszunahme von bis zu 200 Kfz/24 h erwartet. Auf den betroffenen 
Straßenabschnitten von Concordiastraße (- 300 Kfz/24 h), Stöckenstraße (- 40 
Kfz/24 h) sowie der Langenfelder Straße (- 820 Kfz/24 h) sind bei Umsetzung der im 
Flächennutzungsplan dargestellten Wohngebiete geringere Verkehrszahlen bei An-
bindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße zu erwarten (Variante 3+), als wenn 
diese Verbindung unterbliebe (Variante 1+). Insofern überwiegen diesbezüglich die 
Vorteile bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße.  
 
Zu „Anliegerbeiträgen“: 
Der Erstausbau von Gemeindestraßen führt grundsätzlich zu der Festsetzung von 
Anliegerbeiträgen, unabhängig von der Straßenart. Die Ergebnisse der Verkehrser-
hebung durch das Büro VIA stellen dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsaufkom-
mens in Hitdorf aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der den Ortsteil selbst betrifft. Die 
Ringstraße wird zukünftig weiterhin als Gemeindestraße klassifiziert sein. Die Ring-
straße dient primär dazu, den örtlichen Binnen-, Ziel- und Quellverkehr von Hitdorf 
aufzunehmen und auf das weitere Straßennetz zu verteilen. 
 
Grundsätzlich wäre für die Ringstraße auch ohne Bebauungsplan der Erstausbau zu 
erwarten. Die Beitragserhebung für den Erstausbau in den Abschnitten Widdauener 
Straße bis Stöckenstraße und Concordiastraße bis Anschluss Kleingansweg richtet 
sich nach dem Baugesetzbuch und der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Le-
verkusen. Die Beitragserhebung für die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder 
Straße bis Widdauener Straße und Stöckenstraße bis  Concordiastraße wird nach 
den Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der städtischen Bei-
tragssatzung abgerechnet. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen 
und Anforderungen zur Beitragserhebung gefolgt. 
 
Zu „Rechtliche Grundlage“: 
Der Bebauungsplan selbst ist ein eigenständiges Planungsinstrument ohne Bindung 
an ein vorgegebenes Straßenausbaukonzept, so dass das Bebauungsplanverfahren 
unabhängig von Planungsbeschlüssen zur Straßenausbauplanung ausgeführt wer-
den kann. Die vorliegende Planung folgt somit den gesetzlichen Regelungen. 
 
Zu „örtliche Gegebenheiten“: 
Der Bebauungsplan selbst legt keine Ausbauplanung für Schulwege, keine Parkplät-
ze und keine Querschnitte zur Ausbauplanung fest. Die Prüfung von Maßnahmen zur 
Planung von Schulwegen, Parkplätzen sowie die Ausbauplanung wird grundsätzlich 
vom Fachbereich Tiefbau im weiteren Verfahren zur Straßenausbauplanung durch-
geführt werden. 
 
Zu „Geschwindigkeitsvorgabe“:  
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Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshöchst-
grenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Lärm-
schutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Beschlussempfehlung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt.  
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A 2: Tanja Behr, Oliver Terler, Hitdorfer Straße 239, 51371 Leverkusen 
 

 
 
Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Entlastung Hitdorfer Straße“ 
Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerörtli-
che Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ bil-
det die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbindung an 
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die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahrzeugen 
befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstraße zur 
Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser Maß-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewiesen. So 
reduziert sich gemäß Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die Hitdorfer 
Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen 
Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen Stö-
ckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße und Wein-
häuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstraße um 
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 Kfz/24h. 
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der 
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lär-
mentlastung führt, begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Zu „Lärmschutz Hitdorfer Straße“ 
Die Anforderungen an den Lärmschutz richten sich nach der 16. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (16. BImSchV). Die 16. BImSchV gilt nach § 1 Abs. 1 
für den Bau oder die wesentliche Änderung von öffentlichen Straßen. Eine Änderung 
ist nach  1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 der 16. BImSchV wesentlich, wenn durch einen erheb-
lichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Ver-
kehrsweg ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 dB(A) oder auf mindestens 
70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 DB(A) in der Nacht erhöht wird. Diese Vo-
raussetzung würde vorliegen, wenn das Verkehrsaufkommen mindestens verdoppelt 
würde. Für die Hitdorfer Straße erfolgt weder ein erheblicher baulicher Eingriff zur 
Abwicklung zusätzlicher Verkehre noch wird sich eine Erhöhung des Verkehrslärms 
gegenüber der unveränderten Straßenplanung ergeben. Insofern ergeben sich durch 
die Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 192/I „Ringstraße“ für Anwohner der Hit-
dorfer Straße keine Ansprüche auf Lärmschutzmaßnahmen. Den gesetzlichen Rege-
lungen und den von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen wird demnach 
entsprochen.  
 
Zu „Umgehungsstraße“ 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
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Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
ße zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner 
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem werden über den hier lie-
genden Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins er-
schlossen. Die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss 
demnach nicht zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden 
werden, um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele 
zu erreichen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.  
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A 3:  Berndt Kremer, Ringstraße 102, 51371 Leverkusen 
 vertreten durch Hostell & Schmitz Rechtanwälte, 40764 Langenfeld 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Zu 1.) Der zum Zeitpunkt der Offenlage des Bebauungsplans Nr. 192/I „Ringstraße“ 
dargestellte Planentwurf beinhaltet den Hinweis zu der durch den  Fachbereich Tief-
bau (FB 66) vorgesehenen Straßenausbauplanung, die bei Umsetzung des Ver-
kehrskonzeptes Hitdorf vorgesehen ist. Über den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ring-
straße“ selbst erfolgt keine Festlegung von Standorten für Bushaltestellen sondern 
grundsätzlich die Festsetzung einer Straßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ring-
straße an die Hitdorfer Straße. Die Festlegung von Maßnahmen zum Straßenausbau 
sowie die Prüfung von Standorten für Bushaltestellen werden im weiteren Verfahren 
zur Ausbauplanung von den städtischen Fachabteilungen zur Straßenverkehrspla-
nung vorgenommen. Im Planentwurf zum Satzungsbeschluss wird der Hinweis zur 
Ausbauplanung nicht weiter dargestellt. 
 
Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise über eine Fehlerhaftigkeit der 
verwendeten Gutachten vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden 
manuelle Knotenstromzählungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung 
an 4 Ortsein- und –ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzählungen an drei Ortsein- 
und ausfahrten durchgeführt. Zusätzlich liegen aus mehreren Zählzeiträumen im Jahr 
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezählung vor, bei der an 3 Zähl-
stellen in Hitdorf gezählt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der „Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf“ aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei 
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so 
wird in der Regel per Fußnote darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind 
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebräuchlichen 
Regelwerken der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) 
wurde auch Sekundärliteratur von dem Verfasser der „Hinweise zur Schätzung des 
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen“ (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind 
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder räumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbüro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie „Mobilität in 
Deutschland“ (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch 
Fußnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zählwerte, die auch die Erfassung von Tagesgängen durch Lang-
zeitzählungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach 
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsächlich ermittel-
ten Tagesgängen zugeordnet.  
Die Umlegung des berechneten zukünftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Maßnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert 
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt 
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbüro VIA gepflegt und 
durch aktuelle Zählungen geeicht.  
In zwei Fällen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei „Zahlendreher“ und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
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den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um 
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben. 
 
„Annahmen zur Verkehrserzeugung im Bereich Monheim Süd“ 
Das Verkehrsmodell Hitdorf für den Prognosezeitraum 2020 + berücksichtigt alle in 
Hitdorf selbst geplanten Baugebiete, die Einfluss auf das künftige Verkehrsaufkom-
men haben. Diese kleinräumige Betrachtung ist erforderlich um die bedeutenden 
Ziel- und Quellverkehre in der entsprechenden Auflösung darstellen zu können.  
Für den Verkehr im Umfeld sowie für den potenziellen Durchgangsverkehr ist es 
sinnvoll, pauschale Annahmen zu treffen. Dies trifft insbesondere auf die Nachbar-
städte zu. Hier ist es üblich auf abgesicherte Verkehrsprognosen zurück zu greifen.  
Für die Stadt Monheim ist dies der Verkehrsentwicklungsplan aus dem Jahre 2002. 
Die Aussagen im Verkehrsentwicklungsplan basieren auf einer Prognose für das 
Jahr 2020. Die prognostizierten Verkehrsmengen passen hinsichtlich des Progno-
sehorizontes  zu den Prognosewerten für Hitdorf.  
Im Rahmen der integrierten Betrachtung von Siedlungsentwicklung und Verkehr wur-
de für Monheim ein Szenario entwickelt, dass eine gleichbleibende Bevölkerungszahl 
und eine wesentliche Zunahme der Ein- und Auspendler prognostiziert. Die Progno-
sen für die Siedlungs- und Verkehrsentwicklung der Stadt Monheim haben sich in 
den letzten 10 Jahren weitgehend bestätigt und können daher weiterhin verwendet 
werden.  Die verwendeten Prognosewerte gehen von Zunahmen des Berufsverkehrs 
im Gewerbeschwerpunkt Alfred-Nobel-Straße aus. Sie können daher nach wie vor 
verwendet werden. Diese Prognosen schließen also bereits Veränderungen am Ge-
werbestandort Monheim-Ost/UCB Creative-Campus mit ein und sind bereits in das 
Mengengerüst des Verkehrsmodells eingeflossen.  
 
Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gültig. Es besteht 
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu ändern. 
 
Zu 3.) Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine 
Straßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ge-
schaffen. Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße 
für den allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Bedingt durch diese Maßnahme werden 
Teilverkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße umverteilt. In dem vom In-
genieurbüro Stöcker erstellen Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrszu-
nahme auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund der Anbindung an die Hit-
dorfer Straße ergeben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie de-
ren Auswirkungen auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen 
innerhalb des Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aus-
sagen, welche Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden 
müssen, um die Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärm-
grenzwerte richten sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. Für die Ringstra-
ße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen ermittelt, da die 
Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutzwände oder –wälle) 
allein schon aufgrund der Örtlichkeit aber auch aus städtebaulichen, finanziellen und 
technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärmschutz für schutz-
bedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden Gebäude kann 
als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schallschutz-
klassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung dar, an 
welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnahmen des Schall-
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schutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den gesetzlichen 
und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
sollen hierdurch verkehrstechnischen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
Die prognostizierte Zunahme des Verkehrs wird die Luftqualität im Bereich Ringstra-
ße nur unerheblich verschlechtern. Aufgrund der günstigen Standortbedingungen 
(Straßenbreite, niedrige und weitgehend fehlende geschlossene Bebauung, relativ 
geringe Hintergrundbelastung der Luft, gute Ventilationsverhältnisse, relativ geringe 
Gesamtverkehrsbelastung, usw.) kann davon ausgegangen werden, dass hier die 
Grenzwerte gem. 39. BImSchV nach wie vor erheblich unterschritten werden. Nach 
den beim Luftschadstoff-Screening Leverkusen gewonnenen Erfahrungen und Er-
kenntnissen aus der Fachliteratur ist in der Regel mit Grenzwertüberschreitungen 
gem. 39. BImSchV – bei ungünstigen Standortbedingungen – erst ab DTV-Werten 
von etwa 10.000 zu rechnen.  
 
Die Ringstraße wird zukünftig nicht allein die Funktion einer Ortsdurchfahrt überneh-
men, sondern nur Teilverkehre der Hitdorfer Straße aufnehmen, um die Hitdorfer 
Straße zu entlasten. Die Ringstraße dient primär weiterhin dazu, den örtlichen Bin-
nen-, Ziel- und Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Straßen-
netz zu verteilen. Die Ergebnisse der Verkehrserhebung durch das Büro VIA stellt 
dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsaufkommens in Hitdorf aus Ziel- und Quellver-
kehr besteht, der den Ortsteil selbst betrifft. Dieser Verkehr kann nicht aus Hitdorf 
herausgenommen werden, da er von den Hitdorfern selbst verursacht wird. Der An-
teil des Durchgangsverkehrs beträgt ca. 20 % und stellt damit nicht die Hauptbelas-
tung der Verkehrswege dar. 
 
Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerörtli-
che Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ bil-
det die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbindung an 
die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahrzeugen 
befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstraße zur 
Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser Maß-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewiesen. So 
reduziert sich gemäß der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die Hitdorfer 
Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen 
Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen Stö-
ckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße und Wein-



30 
 

häuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstraße um 
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 Kfz/24h. 
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der 
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lär-
mentlastung führt, begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch die Le-
bensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Radfahrer 
und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer Straße 
ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der Hitdor-
fer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Die Umsetzung städtebaulicher Entwicklungsmaßnahmen im Ortmittelpunk sowie die 
zukünftige Entwicklung weiterer Wohngebietsflächen in Hitdorf stellen städtebauliche 
Planungsziele dar, die nach wie vor gültig sind. Letztendlich wird den Planungszielen 
zur verkehrstechnischen Verkehrsverteilung und der damit verbundenen städtebauli-
chen Entwicklung Hitdorfs eine höhere Bedeutung zuerkannt gegenüber der Ver-
kehrsbelastung, die sich für die Anwohner der Ringstraße und in Teilen auf den Ver-
bindungsstraßen aufgrund der veränderten Verkehrssituation einstellen wird. 
 
Zu 4.) Aufgrund der geplanten Fahrbahnbreite und der baulichen Einengungen der 
Ringstraße wird die Ringstraße nicht allein eine Funktion als Durchgangsstraße auf-
nehmen. In erster Linie dient die Ringstraße dazu, den örtlichen Binnen-, Ziel- und 
Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Straßennetz zu verteilen. 
Die Verkehrssituation im Bereich der  Kindertagesstätte zeigt bei Anbindung der 
Ringstraße an die Hitdorfer Straße eine Zunahme der Verkehrsbelastung. Dieses ist 
aufgrund des Lückenschlusses nicht vermeidbar, führt aber zu keinen Einschränkun-
gen der Nutzung der Kindertagesstätten. Für die Kindertagesstätten ist ebenfalls 
dem Grunde nach ein Anspruch auf Lärmschutz ermittelt worden. 
 
Die Prüfung von Maßnahmen, die einen geeigneten Verkehrsfluss ermöglichen, er-
folgt im weiteren Verfahren zur Ausbauplanung und wird von den städtischen Fach-
abteilungen zur Straßenverkehrsplanung vorgenommen. Es besteht kein Anlass, an 
den quantitativen und qualitativen Aussagen des Verkehrsgutachtens sowie an dem 
hierauf aufbauenden Lärmgutachten etwas zu ändern (s. Pkt. 2). Es liegen keine 
Nachweise über eine Fehlerhaftigkeit des verwendeten Gutachtens vor. 
 
Zu 5.) Über den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ erfolgen keine Festsetzungen 
zum Straßenausbau. Die Prüfung von Maßnahmen für einen sicheren Schulweg wird 
im weiteren Verfahren zur Ausbauplanung von den städtischen Fachabteilungen zur 
Straßenverkehrsplanung vorgenommen. Für die Ringstraße besteht aufgrund der zur 
Verfügung stehenden Straßenbreiten vom Grunde her die Möglichkeit, ausreichende 
Bürgersteigbreiten anzulegen, um die Verkehrssicherheit für Fußgänger herzustellen.  
Ein verkehrssicherer Straßenausbau wird durch den geplanten Lückenschluss auch 
für die Hitdorfer Straße angestrebt. Die bestehenden Straßenquerschnitte der Hitdor-
fer Straße sind nur bedingt geeignet, die anfallenden Verkehre sicher zu bewältigen. 
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In weiten Bereichen ist die vorhandene Straße so schmal, dass selbst notwendige 
Gehwege ohne Beseitigung vorhandener Bausubstanz nicht angelegt werden kön-
nen. Die Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ist daher für die städte-
bauliche Entwicklung und Ordnung in Hitdorf dringend erforderlich. 
 
Zu 6.) Grundsätzlich werden über den Bebauungsplan keine Ausbaumaßnahmen 
festgesetzt. Das vom Rat beschlossene Verkehrskonzept sieht allerdings vor, dass 
die Verkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße und die Hitdorfer Straße 
aufgeteilt werden. Dies bedeutet, dass die Ringstraße auch den Durchgangsverkehr 
von Pkw und Lkw in der entsprechenden Größenordnung aufnehmen wird. Daher 
sind sowohl der Querschnitt als auch der Straßenaufbau der Ringstraße auf das zu 
erwartende Verkehrsaufkommen abzustimmen.  
 
Zu 7.) Der Erstausbau von Gemeindestraßen führt grundsätzlich zur Festsetzung von 
Anliegerbeiträgen, unabhängig von der Straßenart. Ein Ausbau der Ringstraße wäre 
auch ohne Bebauungsplan zu erwarten. Die Beitragserhebung für den Erstausbau in 
den Abschnitten zwischen Widdauener Straße und Stöckenstraße sowie zwischen 
Concordiastraße und Anschluss Kleingansweg richtet sich nach dem Baugesetzbuch 
und der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Die Beitragserhebung 
für die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder Straße bis Widdauener Straße 
und Stöckenstraße bis  Concordiastraße wird nach den Vorschriften des Kommunal-
abgabengesetzes NRW und der städtischen Beitragssatzung abgerechnet. Dement-
sprechend wird den gesetzlichen Regelungen und Anforderungen zur Beitragserhe-
bung gefolgt. 
 
Die Zielsetzung der Stadt, die Ringstraße auszubauen, ist den Grundstückseigentü-
mern in der Regel bekannt. Die Prüfung der Dauer der eigentlichen Baumaßnahmen 
wird im weiteren Verfahren von den städtischen Fachabteilungen zur Straßenver-
kehrsplanung vorgenommen. 
 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 4: Fam. Ralph Bilitzki, Rheinstraße 114, 51371 Leverkusen 
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Sowie persönlich erschienen am 06.03.12 
 
Anregungen: 
 
- Verkehrsgutachten VIA ist fehlerhaft (s. Pkt. 2) 
- Ausbau der Ringstraße nur mit Umgehungsstraße „Bernsteintrasse“ sinnvoll. (s. 

Pkt. 5) 
- Im Protokoll zur Bürgerversammlung in der Stadthalle Hitdorf am 31.05.2011 wur-

de eine Fragestellung zur Tempo 30/Tempo 50-Zone auf Hitdorfer Straße fehler-
haft formuliert. Von Herrn Syring erfolgte zur eigentlichen Fragestellung bereits am 
23.01.12 eine schriftliche Beantwortung an Herrn Bilitzki. In dem zur Offenlage 
beigefügtem Protokoll der Bürgerversammlung wurde diese Klarstellung nicht mit 
aufgeführt. 

 
 
Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu 1) Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte in-
nerörtliche Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstra-
ße“ bildet die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbin-
dung an die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahr-
zeugen befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstra-
ße zur Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser 
Maßnahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewie-
sen. So reduziert sich gemäß der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die 
Hitdorfer Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, 
zwischen Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwi-
schen Stöckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße 
und Weinhäuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstra-
ße um 1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 
Kfz/24h. Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrs-
aufkommens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl 
der reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren 
Lärmentlastung führt, begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Auf den Verbindungsstraßen zwischen Ringstraße und Hitdorfer Straße werden 
durch das Verkehrsgutachten VIA sowohl Steigerungen als auch Abnahmen der Ver-
kehrsmenge prognostiziert, die sich bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße ergeben. Auf den Abschnitten der Mohlenstraße und der Weinhäuserstraße 
wird eine Verkehrszunahme von bis zu 200 Kfz/24h erwartet. Auf den betroffenen 
Straßenabschnitten von Concordiastraße (- 300 Kfz/24h), Stöckenstraße (- 40 Kfz/h) 
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sowie der Langenfelder Straße (- 820 Kfz/24h) sind bei Umsetzung der im Flächen-
nutzungsplan dargestellten Wohngebiete geringere Verkehrszahlen bei Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße zu erwarten (Variante 3+), als wenn diese 
Verbindung unterbliebe (Variante 1+). Insofern überwiegen diesbezüglich die Vorteile 
bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße.  
 
Eine schalltechnische Untersuchung zur Ermittlung der Lärmsituation der Verbin-
dungsstraßen ist aus fachlicher und rechtlicher Sicht nicht notwendig. Die Schall-
technische Untersuchung des Ingenieurbüros Stöcker wurde für die Bereiche beauf-
tragt, bei denen aufgrund der vorgesehenen verkehrsplanerischen Maßnahmen eine 
wesentliche Änderung der Verkehrsstraße zu erwarten ist, da es unter diesen Vo-
raussetzungen zur Anwendung der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung (16. 
BImSchV) kommt und sich Ansprüche an den Lärmschutz ergeben. Dieses trifft für 
den Planbereich der Ringstraße zu. Bei den Verbindungsstraßen zwischen Ringstra-
ße und Hitdorfer Straße handelt es sich um die Verkehrswege Concordiastraße, Stö-
ckenstraße, Mohlenstraße, Weinhäuserstraße und Widdauener Straße/Am Butter-
markt. Bei der geplanten Umsetzung des Verkehrskonzeptes Hitdorf werden sich für 
diese Straßen keine wesentlichen Änderungen ergeben, da dort ein erheblicher bau-
licher Eingriff nicht geplant ist, es zu keiner Verbreiterung der Straßen kommen wird 
und sich der Verkehrslärm nicht um 3 dB (A) erhöhen wird. Ansprüche an den 
Schallschutz für diese Bereiche bestehen demnach nicht. Die werktägliche Ver-
kehrsbelastung in den Verbindungsstraßen wurde im Verkehrsgutachten VIA ermit-
telt. Aufgrund der sich hieraus ablesenden Verkehrszahlen sind selbst bei einer Beur-
teilung gem. 16. BImSchV keine Überschreitungen der Immissionsrichtwerte für 
Wohngebiete zu erwarten. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und 
Anforderungen gefolgt. 
 
Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise über eine Fehlerhaftigkeit des 
verwendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden 
manuelle Knotenstromzählungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung 
an 4 Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzählungen an drei Ortsein- und 
ausfahrten durchgeführt. Zusätzlich liegen aus mehreren Zählzeiträumen im Jahr 
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezählung vor, bei der an 3 Zähl-
stellen in Hitdorf gezählt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der „Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf“ aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei 
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so 
wird in der Regel per Fußnote darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind 
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebräuchlichen 
Regelwerken der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) 
wurde auch Sekundärliteratur von dem Verfasser der „Hinweise zur Schätzung des 
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen“ (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind 
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder räumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbüro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie „Mobilität in 
Deutschland“ (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch 
Fußnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zählwerte, die auch die Erfassung von Tagesgängen durch Lang-
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zeitzählungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach 
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsächlich ermittel-
ten Tagesgängen zugeordnet.  
Die Umlegung des berechneten zukünftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Maßnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert 
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt 
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbüro VIA gepflegt und 
durch aktuelle Zählungen geeicht. 
 
In zwei Fällen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei „Zahlendreher“ und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um 
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben. 
 
Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gültig. Es besteht 
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu ändern. 
 
Zu 3.) Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeits-
höchstgrenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im 
Immissionsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von 
Lärmschutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. The-
oretisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Zu 4.) Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbüros VIA durch 
Herrn Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden als Stel-
lungnahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das Planver-
fahren zum Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ ergeben sich hierdurch nicht, da 
eine durchgängige Befahrung der Ringstraße als grundsätzliche Planungszielsetzung 
nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA dargestellten und 
ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn Prof. Steinauer 
durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.  
 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
ße zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner 
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Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem wird über den hier liegen-
den Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins erschlossen. 
Die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss demnach 
nicht zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden werden, 
um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele zu errei-
chen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
 
Regelungen zum Ausbau der Straßensituation Fahnenacker/Langenfelder Stra-
ße/A 59 werden über den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das 
Ziel städtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische Maßnahmen den Ver-
kehrsfluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Straße sowie 
Langenfelder Straße/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich 
bereits Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten be-
reits erste Gespräche zwischen der Stadt Leverkusen und Vertretern der Stadt Mon-
heim sowie Mitarbeitern des Landesbetriebs Straßenbau NRW. 
 
Die Bedeutung dieser Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da über die Verkehrsbezie-
hung Fahnenacker/Langenfelder Straße/Autobahn A59 eine wichtige Verkehrsbezie-
hung für den überörtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als nördliche 
Umfahrung Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in Anspruch 
genommen wird. 
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu 5.) Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Ver-
kehrsvarianten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ring-
straße und Hitdorfer Straße beitragen sollten. Auswirkungen auf das Planverfahren 
zum Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ ergeben sich hierdurch allerdings nicht. 
Untersucht wurde die Prognosesituation Umgehungsstraße ohne Anbindung der 
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Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 2), die Prognosesituation Umgehungs-
straße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) sowie die 
Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße 
an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstraße die 

Hitdorfer Straße entlasten lässt (Variante 2): 
 
Im Vergleich der vom Planungsbüro VIA ermittelten Verkehrszahlen würden sich auf 
Basis der Verkehrswerte für 2020 die Hitdorfer Straße im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
ße (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf 
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße (östlicher Abschnitt) 
läge die Entlastung bei maximal 330 Kfz/24 h. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstraße (Bernsteinstraße) ohne zusätzliche  Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straße nicht erreicht 
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße sollen die 
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualität verbessert und die Möglichkeiten für ver-
kehrstechnische Maßnahmen geschaffen werden, um die städtebauliche Entwicklung 
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt 
Leverkusen im Flächennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflächen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße durch den Bau 

einer Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
straße an die Hitdorfer Straße - Variante 2): 

 
Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte für 2020 zeigt, dass 
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Heerweg und Langenfelder 
Straße mit einer leichten Verkehrserhöhung beim Bau einer Umgehungsstraße ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
ergibt sich auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Langenfelder Straße 
und Weidenstraße. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstraße kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße wird um bis zu 1740 Kfz/24h  
reduziert. 
 
c) Untersucht wurde unter Berücksichtigung der zukünftigen Verkehrsentwicklung in 

Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Straße durch Anbindung der Ringstraße an die Hit-
dorfer Straße eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusätzlichen Entlastungstraße 
(Bernsteinstraße) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer Straße erforderlich ist 
(Variante 4+): 
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Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer 
Entlastung auf der Hitdorfer Straße zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße be-
trägt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h. 
 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-Tagesbelastung 
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf 
der Hitdorfer Straße zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h. 
 
Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsstärke auf dem westlichen 
Abschnitt der Hitdorfer Straße um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lässt.  
 
Zusätzliche Umgehungstraße 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h. 
 
d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße ergeben, wenn 

eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
der Bau einer zusätzlichen Entlastungstraße (Bernsteinstraße) erforderlich ist 
(Variante 4+). 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer 
Verkehrszunahme auf der Ringstraße zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße be-
trägt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h. 
 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße)  eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der 
Ringstraße zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h. 
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Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsmenge auf der Ringstraße deut-
lich erhöhen wird. Die Belastungszunahme beträgt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom 
Ingenieurbüro Stöcker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie deren Auswirkungen 
auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen innerhalb des 
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche 
Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden müssen, um die 
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärmgrenzwerte richten 
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. 
 
Für die Ringstraße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen 
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutz-
wände oder –wälle) aufgrund der Örtlichkeit sowie aus städtebaulichen, finanziellen 
und technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärmschutz für 
schutzbedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden Gebäude 
kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schall-
schutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung 
dar, an welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnahmen des 
Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Zusätzliche Umgehungstraße 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße stellt sich hingegen eine leichte Erhöhung der Verkehrsmenge 
dar und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses. 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen 
keine Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur 
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- /Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen. 
  
e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der 

Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt sowie zusätzlich die Durchbindung von 
Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße an die „Bernsteinstraße“.  
 

Bei der Variante Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße 
an die Bernsteinstraße (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegenüber den 
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer Straße eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Für die Ringstraße im Bereich des Bebauungsplans Nr. 
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192/II bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird für die Ringstraße zwischen Mohlenstraße und Weinhäuser-
straße eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h 
höheres Verkehrsaufkommen gegenüber der alleinigen Anbindung der Ringstraße an 
die Hitdorfer Straße bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusätzlicher Belastung. Damit führt 
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstraße, die sich durch 
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundene Ausbauplanung vermeiden lässt. 
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstraße zur Verkehrs-
verteilung zusätzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende Straßen-
system. Diese zusätzlich erforderlichen Maßnahmen würden ein ausgeglichenes 
Kosten-/Nutzenverhältnis erheblich übersteigen. Zudem werden in der Folge der Ak-
tivierung zusätzlicher Verkehrsstraßen weitere Wohnbereiche mit einer Lärmsteige-
rung belastet. 
 
Zusammenfassung 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdor-
fer Straße nicht zwangsläufig mit der Planung einer Umgehungsstraße oder zusätzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die städtischen Planungsziele 
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ 
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche Maßnahme für ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie 
der städtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung für Gesamt-Hitdorf nicht 
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
ßenabschnitten auf, während gleichzeitig andere Bereiche mit zusätzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.  
 
Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der 
Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Bewohner der Ringstraße mit zusätzlichem 
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der städtischen Ziel-
setzungen, insbesondere für den innerörtlichen Bereich Hitdorf, Entlastungsmaß-
nahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert zuer-
kannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Versor-
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gungsfunktion für alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der All-
gemeinheit dient. 
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 5: Karl-Heinz Cremer, Ringstraße 83a, 51371 Leverkusen 
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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu 1.) Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine 
Straßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ge-
schaffen. Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße 
für den allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Auch das vom Rat der Stadt Leverkusen 
beschlossene Verkehrskonzept Hitdorf lässt sich somit umsetzen. Die zu einer Ver-
kehrsentlastung der Hitdorfer Straße führenden Maßnahmen des Verkehrskonzepts 
Hitdorf aus dem Jahr 2000 werden im aktualisierten Verkehrsgutachten durch das 
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Büro VIA bestätigt. Die Prüfung von Maßnahmen zur Umsetzung des Verkehrskon-
zepts, dessen Ausarbeitung sowie die Festlegung der Ausbauplanung im weiteren 
Verfahren bleibt den städtischen Fachabteilungen zur Straßenverkehrsplanung vor-
behalten.  
 
Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshöchst-
grenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Lärm-
schutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo 30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise über eine Fehlerhaftigkeit des 
verwendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden 
manuelle Knotenstromzählungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung 
an 4 Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzählungen an drei Ortsein- und 
ausfahrten durchgeführt. Zusätzlich liegen aus mehreren Zählzeiträumen im Jahr 
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezählung vor, bei der an 3 Zähl-
stellen in Hitdorf gezählt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der „Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf“ aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei 
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so 
wird in der Regel per Fußnote darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind 
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebräuchlichen 
Regelwerken der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) 
wurde auch Sekundärliteratur von dem Verfasser der „Hinweise zur Schätzung des 
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen“ (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind 
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder räumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbüro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie „Mobilität in 
Deutschland“ (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch 
Fußnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zählwerte, die auch die Erfassung von Tagesgängen durch Lang-
zeitzählungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach 
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsächlich ermittel-
ten Tagesgängen zugeordnet.  
Die Umlegung des berechneten zukünftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Maßnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert 
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt 
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbüro VIA gepflegt und 
durch aktuelle Zählungen geeicht. 
 
In zwei Fällen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei „Zahlendreher“ und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
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den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um 
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben. 
 
Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gültig. Es besteht 
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu ändern. 
 
Zu 3. und 4.) Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbüros VIA 
durch Herrn Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden 
als Stellungnahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das 
Planverfahren zum Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ ergeben sich hierdurch 
nicht, da eine durchgängige Befahrung der Ringstraße als grundsätzliche Planungs-
zielsetzung nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA darge-
stellten und ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn 
Prof. Steinauer durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.  
 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße ohne Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 2), die 
Prognosesituation Umgehungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße (Variante 4+) sowie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuser-
straße, Grünstraße und Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstraße die 

Hitdorfer Straße entlasten lässt (Variante 2): 
 
Im Vergleich der vom Planungsbüro VIA ermittelten Verkehrszahlen würden sich auf 
Basis der Verkehrswerte für 2020 die Hitdorfer Straße im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
ße (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf 
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße (östlicher Abschnitt) 
läge die Entlastung bei maximal 330 Kfz/24h. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstraße (Bernsteinstraße) ohne zusätzliche  Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straße nicht erreicht 
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße sollen die 
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualität verbessert und die Möglichkeiten für ver-
kehrstechnische Maßnahmen geschaffen werden, um die städtebauliche Entwicklung 
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt 
Leverkusen im Flächennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflächen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße durch den Bau 

einer Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
straße an die Hitdorfer Straße - Variante 2): 
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Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte für 2020 zeigt, dass 
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Heerweg und Langenfelder 
Straße mit einer leichten Verkehrserhöhung beim Bau einer Umgehungsstraße ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
ergibt sich auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße zwischen Langenfelder Straße 
und Weidenstraße. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstraße kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem östlichen Abschnitt der Ringstraße wird um bis zu 1740 Kfz/24h  
reduziert. 
 
c) Untersucht wurde unter Berücksichtigung der zukünftigen Verkehrsentwicklung in 

Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Straße durch Anbindung der Ringstraße an die Hit-
dorfer Straße eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusätzlichen Entlastungsstraße 
(Bernsteinstraße) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer Straße erforderlich ist 
(Variante 4+): 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer 
Entlastung auf der Hitdorfer Straße zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Weidenstraße be-
trägt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h. 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Straße)  eine Kfz-Tagesbelastung 
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf 
der Hitdorfer Straße zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h. 
 
Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsstärke auf dem westlichen 
Abschnitt der Hitdorfer Straße um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lässt.  
 
Zusätzliche Umgehungstraße 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h. 
 
d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraße ergeben, wenn 

eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
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der Bau einer zusätzlichen Entlastungstraße (Bernsteinstraße) erforderlich ist 
(Variante 4+) 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße ergibt sich zwischen Heerweg 
und Langenfelder Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24h. Dieses entspricht einer 
Verkehrszunahme auf der Ringstraße zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße be-
trägt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h. 

 
Bei Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße und zusätzlichem Bau der 
Bernsteinstraße als Umgehungsstraße ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straße (westlicher Abschnitt der Ringstraße)  eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) 
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der 
Ringstraße zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h. 
Auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen Langenfelder Straße und 
Weidenstraße beträgt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h. 
 
Anbindung Ringstraße an Hitdorfer Straße 
Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung 
der Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Verkehrsmenge auf der Ringstraße deut-
lich erhöhen wird. Die Belastungszunahme beträgt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom 
Ingenieurbüro Stöcker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie deren Auswirkungen 
auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen innerhalb des 
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche 
Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden müssen, um die 
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärmgrenzwerte richten 
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. 
 
Für die Ringstraße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen 
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutz-
wände oder –wälle) aufgrund der Örtlichkeit sowie aus städtebaulichen, finanziellen 
und technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärmschutz für 
schutzbedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden Gebäude 
kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schall-
schutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung 
dar, an welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnahmen des 
Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Zusätzliche Umgehungsstraße 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße stellt sich hingegen eine leichte Erhöhung der Verkehrsmenge 
dar und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses. 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen 
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keine Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur 
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen. 
  
e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der 

Ringstraße an die Hitdorfer Straße erfolgt sowie zusätzlich die Durchbindung von 
Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße an die „Bernsteinstraße“: 
 

Bei der Variante Umgehungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer 
Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und Fährstraße 
an die Bernsteinstraße (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegenüber den 
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer Straße eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Für die Ringstraße im Bereich des Bebauungsplans Nr. 
192/II bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird für die Ringstraße zwischen Mohlenstraße und Weinhäuser-
straße eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h 
höheres Verkehrsaufkommen gegenüber der alleinigen Anbindung der Ringstraße an 
die Hitdorfer Straße bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusätzlicher Belastung. Damit führt 
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstraße, die sich durch 
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundenen Ausbauplanung vermeiden lässt. 
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstraßen zur Ver-
kehrsverteilung zusätzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende 
Straßensystem. Diese zusätzlich erforderlichen Maßnahmen würden ein ausgegli-
chenes Kosten- Nutzenverhältnis erheblich übersteigen. Zudem werden in der Folge 
der Aktivierung zusätzlicher Verkehrsstraßen weitere Wohnbereiche mit einer Lärms-
teigerung belastet. 
 
Zusammenfassung 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
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Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdor-
fer Straße nicht zwangsläufig mit der Planung einer Umgehungsstraße oder zusätzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die städtischen Planungsziele 
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ 
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche Maßnahme für ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie 
der städtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung für Gesamt-Hitdorf nicht 
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
ßenabschnitten auf, während gleichzeitig andere Bereiche mit zusätzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.  
 
Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der 
Ringstraße an die Hitdorfer Straße die Bewohner der Ringstraße mit zusätzlichem 
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der städtischen Ziel-
setzungen, insbesondere für den innerörtlichen Bereich Hitdorf, Entlastungsmaß-
nahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert zuer-
kannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Versor-
gungsfunktion für alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der All-
gemeinheit dient. 
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu 5) Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte in-
nerörtliche Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstra-
ße“ bildet die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbin-
dung an die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahr-
zeugen befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstra-
ße zur Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser 
Maßnahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewie-
sen. So reduziert sich gemäß der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die 
Hitdorfer Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, 
zwischen Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwi-
schen Stöckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße 
und Weinhäuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstra-
ße um 1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 
Kfz/24h. Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrs-
aufkommens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl 
der reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren 
Lärmentlastung führt begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
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fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Zu 6.) Über den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ erfolgt die Festsetzung einer 
Straßenverkehrsfläche. Regelungen zur Ausgestaltung der Ausbauplanung sowie die 
Prüfung von Maßnahmen zur Umsetzung des Verkehrskonzeptes werden im weite-
ren Verfahren durch die städtischen Fachabteilungen zur Straßenverkehrsplanung 
durchgeführt. 
 
Zu 7.) Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeits-
höchstgrenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im 
Immissionsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von 
Lärmschutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. The-
oretisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo 30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Zu 8.) Die Abschnitte zwischen Widdauener Straße und Stöckenstraße sowie zwi-
schen Concordiastraße und Anschluss Kleingansweg sind noch nicht endgültig aus-
gebaut und werden erstmalig hergestellt. Die Beitragserhebung richtet sich nach dem 
Baugesetzbuch und der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Ein 
Ausbau der Ringstraße wäre auch ohne Bebauungsplanverfahren zu erwarten. 
 
Die Abschnitte Langenfelder Straße bis Widdauener Straße und Stöckenstraße bis  
Concordiastraße gelten als erstmalig hergestellt. Für die Beitragsabrechnung sind 
hier die Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der städtischen Bei-
tragssatzung maßgeblich. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und 
Anforderungen zur Beitragserhebung gefolgt. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 6: Fam. Draeger, Ringstraße 126a, 51371 Leverkusen 
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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Mehrbelastung“: 
Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine Stra-
ßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße geschaffen. 
Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße für den 
allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Bedingt durch diese Maßnahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße umverteilt. In dem vom Ingeni-
eurbüro Stöcker erstellen Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrszunah-
me auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund der Anbindung an die Hitdorfer 
Straße ergeben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie deren 
Auswirkungen auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen in-
nerhalb des Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussa-
gen, welche Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden müs-
sen, um die Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärmgrenzwer-
te richten sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. 
 
Für die Ringstraße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen 
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutz-
wände oder –wälle) allein aufgrund der Örtlichkeit sowie aus städtebaulichen, finan-
ziellen und technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärmschutz 
für schutzbedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden Ge-
bäude kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender 
Schallschutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Aus-
wertung dar, an welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnah-
men des Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung 
den gesetzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
sollen hierdurch verkehrstechnischen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
Zu „Flächenentwicklungen Wohnen/Gewerbe“: 
Die zukünftig zu erwartende Verkehrsentwicklung Hitdorf wird im Bebauungsplanver-
fahren berücksichtigt. Die im Immissionsgutachten Stöcker verwendeten Daten zur 
Ermittlung der Lärmwerte beruhen auf der Datengrundlage des Planungsbüros VIA, 
bei dem die im Flächennutzungsplan dargestellten Wohnbau- und Gewerbeflächen 
vollständig entwickelt sind.  
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Zu „Landesstraßenfunktion/Durchgangsverkehr“ 
Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden manuelle Knotenstromzählungen 
sowie Kennzeichenerfassung und 24-Stunden Plattenzählungen durchgeführt. Die 
Auswertung dieser Verkehrserhebung stellt dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsauf-
kommens aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der den Ortsteil Hitdorf selbst betrifft. 
Dieser Verkehr kann daher nicht aus Hitdorf herausgenommen werden, da er von 
den Hitdorfern selbst verursacht wird. Mit einem Anteil von ca. 20 % stellt der Durch-
gangsverkehr nicht die Hauptbelastung der Verkehrswege dar. Die Ringstraße wird 
daher zukünftig nicht allein die Funktion einer Ortsdurchfahrt übernehmen, sondern 
nur Teilverkehre der Hitdorfer Straße aufnehmen, um die Hitdorfer Straße zu entlas-
ten. Die Ringstraße dient primär weiterhin dazu, den örtlichen Binnen-, Ziel- und 
Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Straßennetz zu verteilen. 
Der Straßenausbau orientiert sich dabei an der zur Verfügung stehenden Verkehrs-
fläche sowie an den Maßnahmen, die unter verkehrstechnischen Gesichtspunkten 
erforderlich sind, um einen verkehrssicheren Ausbau einer Gemeindestraße zu erzie-
len. Eine Ausweisung als Landesstraße wird für die Ringstraße nicht erfolgen. 
 
Zu „Anliegerbeiträgen“: 
Der Erstausbau von Gemeindestraßen führt grundsätzlich zu der Festsetzung von 
Anliegerbeiträgen, unabhängig von der Straßenart. Die Beitragserhebung für den 
Erstausbau in den Abschnitten Widdauener Straße bis Stöckenstraße sowie Con-
cordiastraße bis Anschluss Kleingansweg richtet sich nach dem Baugesetzbuch und 
der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Für die Ringstraße wäre ein 
Erstausbau auch ohne Bebauungsplanverfahren zu erwarten. Die Festlegung zu Art 
und Umfang der Ausbaumaßnahme wird nicht über den Bebauungsplan festgelegt. 
Die Beitragserhebung für die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder Straße 
bis Widdauener Straße und Stöckenstraße bis  Concordiastraße wird nach den Vor-
schriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der städtischen Beitragssatzung 
abgerechnet. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und Anforderun-
gen zur Beitragserhebung gefolgt. 
 
 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.  
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A 7: Winfried Elias, Ringstraße 59a, 51371 Leverkusen 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ setzt eine Straßenverkehrsfläche fest. Die 
Straßenausbauplanung wird im weiteren Verfahren durch den Fachbereich Tiefbau 
erarbeitet werden und unterliegt eigenen Beschlüssen. Verkehrseinbauten werden 
dann dahingehend festgelegt, dass bestehende Grundstückseinfahrten nicht behin-
dert und deren Funktion nicht beeinträchtigt wird. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 8: Monika Cremer, Ringstraße 83a, 51371 Leverkusen 
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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Informationen“: 
Der Offenlagebeschluss wurde ortsüblich bekannt gemacht. Die ortsübliche Be-
kanntmachung erfolgte am 10. Februar 2012 durch Veröffentlichung im Amtsblatt Nr. 
5 der Stadt Leverkusen. Das Amtsblatt der Stadt Leverkusen liegt in öffentlichen 
Verwaltungsgebäuden aus und kann zudem über die Homepage der Stadt Lever-
kusen im Internet eingesehen werden. Unabhängig von der förmlichen Bekanntma-
chung erfolgten Hinweise zur Offenlage des Bebauungsplans auch in Pressemittei-
lungen. 
 
Die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB des Bebauungsplanentwurfs Nr. 
192/I „Ringstraße erfolgte von Mittwoch, 29.02.2012 bis einschließlich Freitag, 
30.03.2012 im Elberfelder Haus, Hauptstraße 101 in 51373 Leverkusen. Zusätzlich 
informierte eine verkleinerte Darstellung des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nentwurfs in der Sparkassenzweigstelle Hitdorf, Hitdorfer Straße 200 A in 51371 Le-
verkusen über die Auslegung des Bebauungsplanentwurfs. Während des Zeitraums 
zur Offenlage konnten die Planunterlagen und die sonstigen Anlagen im Internet auf 
der Homepage der Stadt Leverkusen eingesehen werden. 
 
Eine darüber hinausgehende persönliche Benachrichtigung von Anwohnern bei der 
Auslegung von Bebauungsplänen ist durch die Statuten der Stadt Leverkusen nicht 
vorgesehen. Bekanntmachungen der Stadt Leverkusen erfolgen über das Amtsblatt, 
um dem Bürger eine einheitliche und verlässliche Informationsplattform zur Verfü-
gung zu stellen. Das Amtsblatt der Stadt Leverkusen liegt in städtischen Verwal-
tungsgebäuden aus, kann über das Internet eingesehen werden und wird auf Anfra-
ge versandt. 
 
Demzufolge entspricht die Information zur Auslegung des Bebauungsplanes den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Zu „Tempo 30“: 
Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshöchst-
grenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Lärm-
schutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Zu „Fahrradwege/Ausbauplanung“: 
Über den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ erfolgt die Festsetzung einer Stra-
ßenverkehrsfläche. Die Festlegung und Ausarbeitung der eigentlichen Ausbaupla-
nung incl. Querungshilfen und Fahrbahneinbauten, die Prüfung von Maßnahmen zur 
Umsetzung des Verkehrskonzepts sowie Regelungen für den Fahrradverkehr werden 
im weiteren Verfahren von den städtischen Fachabteilungen zur Straßenverkehrs-
planung durchgeführt. Hierbei wird auch die Situation der Lage der Kindertagesstät-
ten an der Ringstraße Berücksichtigung finden. 
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Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 9: Sandra Tehlahr-Görres, Christian Görres, Hitdorfer Straße 133, 51371 Le-
verkusen 
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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Verkehrsbelastung“: 
Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerörtli-
che Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ bil-
det die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbindung an 
die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahrzeugen 
befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstraße zur 
Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser Maß-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewiesen. So 
reduziert sich gemäß der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die Hitdorfer 
Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen 
Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen Stö-
ckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße und Wein-
häuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstraße um 
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 Kfz/24h. 
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der 
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lär-
mentlastung führt begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Zu „Lärmschutzmaßnahmen Hitdorfer Straße“:  
Die Anforderungen an den Lärmschutz richten sich nach der 16. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (16. BImSchV). Die 16. BImSchV gilt nach § 1 Abs. 1 
für den Bau oder die wesentliche Änderung von öffentlichen Straßen. Eine Änderung 
ist nach  1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 der 16. BImSchV wesentlich, wenn durch einen erheb-
lichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Ver-
kehrsweg ausgehenden Verkehrslärms um mindestens 3 dB(A) oder auf mindestens 
70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 DB(A) in der Nacht erhöht wird. Diese Vo-
raussetzung würde vorliegen, wenn das Verkehrsaufkommen mindestens verdoppelt 
würde. Für die Hitdorfer Straße erfolgt weder ein erheblicher baulicher Eingriff zur 
Abwicklung zusätzlicher Verkehre noch wird sich eine Erhöhung des Verkehrslärms 
gegenüber der unveränderten Straßenplanung ergeben. Insofern ergeben sich durch 
die Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 192/I „Ringstraße“ für Anwohner der Hit-
dorfer Straße keine Ansprüche auf Lärmschutzmaßnahmen. Den gesetzlichen Rege-
lungen und den von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen wird demnach 
entsprochen.  
  
Zu „Umgehungsstraße“ 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
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Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
ße zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner 
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem wird über den hier liegen-
den Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins erschlossen. 
Die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss demnach 
nicht zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden werden, 
um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele zu errei-
chen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- /Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu „Geschwindigkeitshöchstgrenze“:  
Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshöchst-
grenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Lärm-
schutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone möglich. 
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Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 10: Gerd und Margret Gries, Ringstraße 120, 51371 Leverkusen 
  

 
 
Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu „Landesstraße“: 
Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden manuelle Knotenstromzählungen 
sowie Kennzeichenerfassung und 24-Stunden-Plattenzählungen durchgeführt. Die 
Auswertung dieser Verkehrserhebung stellt dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsauf-
kommens aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der den Ortsteil Hitdorf selbst betrifft. 
Dieser Verkehr kann daher nicht aus Hitdorf herausgenommen werden, da er von 
den Hitdorfern selbst verursacht wird. Mit einem Anteil von ca. 20 % stellt der Durch-
gangsverkehr nicht die Hauptbelastung der Verkehrswege dar. Die Ringstraße wird 
daher zukünftig nicht allein die Funktion einer Ortsdurchfahrt übernehmen, sondern 
nur Teilverkehre der Hitdorfer Straße aufnehmen, um die Hitdorfer Straße zu entlas-
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ten. Die Ringstraße dient primär weiterhin dazu, den örtlichen Binnen-, Ziel- und 
Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Straßennetz zu verteilen. 
Der Straßenausbau orientiert sich dabei an der zur Verfügung stehenden Verkehrs-
fläche sowie an den Maßnahmen, die unter verkehrstechnischen Gesichtspunkten 
erforderlich sind, um einen verkehrssicheren Ausbau einer Gemeindestraße zu erzie-
len. Eine Ausweisung als Landesstraße wird für die Ringstraße nicht erfolgen. 
 
Der Erstausbau von Gemeindestraßen führt grundsätzlich zur Festsetzung von An-
liegerbeiträgen, unabhängig von der Straßenart. Die Beitragserhebung für den 
Erstausbau in den Abschnitten zwischen Widdauener Straße und Stöckenstraße und 
zwischen Concordiastraße und Anschluss Kleingansweg richtet sich nach dem Bau-
gesetzbuch und der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Ein 
Erstausbau der Ringstraße wäre auch ohne Bebauungsplanverfahren zu erwarten. 
Die Beitragserhebung für die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder Straße 
bis Widdauener Straße und Stöckenstraße bis  Concordiastraße wird nach den Vor-
schriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der städtischen Beitragssatzung 
abgerechnet. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und Anforderun-
gen zur Beitragserhebung gefolgt. 
 
Zu „Straßenausbau“: 
Maßnahmen zur Umsetzung des Verkehrskonzepts Hitdorf, die Anordnung von Stra-
ßeneinbauten, Verengungen und Querungshilfen werden nicht durch den Bebau-
ungsplan festgesetzt und werden im weiteren Verfahren vom Fachbereich Tiefbau 
geprüft werden. Die bauliche Straßengestaltung sollte dabei gewährleisten, dass jeg-
liche Geschwindigkeitsüberhöhung in die bevorzugte Fahrtrichtung verhindert wird. 
Eine übermäßige Zunahme des Kfz-Verkehrs auf den Verbindungsstraßen zwischen 
Hitdorfer Straße und Ringstraße wird im Gutachten des Planungsbüros VIA nicht 
nachgewiesen. 
Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshöchst-
grenze. Die Annahme einer innerörtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stöcker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Lärm-
schutzmaßnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone möglich. 
Dieses wird vom Fachbereich Straßenverkehr im weiteren Verfahren zur Straßen-
ausbauplanung grundsätzlich geprüft und von der Stadt Leverkusen angestrebt. 
Zu „Umgehungsstraße“: 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Ringstraße zu 
entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Versor-
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gungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem wird über den hier liegenden 
Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins erschlossen. Die 
Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss demnach nicht 
zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden werden, um die 
mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele zu erreichen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
 
Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) übermittelt. 
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A 11: Astrid Hanitsch-Lenzen, Ringstraße 85, 51371 Leverkusen 
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Stellungnahme der Verwaltung 
 
Zu 1.) „Verkehrskonzept“ 
Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine Stra-
ßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße geschaffen. 
Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße für den 
allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Bedingt durch diese Maßnahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße umverteilt. Diese Aspekte wur-
den in dem im Jahr 2000 erarbeiteten Verkehrskonzept Hitdorf 2000 benannt und in 
dem aktualisierten Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA aus dem Jahr 2010 
erneut untersucht und bestätigt. Die Verkehrszahlen wurden dabei für den Zeitraum 
2020+ betrachtet und berücksichtigen die zukünftige bauliche Entwicklung der im 
Flächennutzungsplan dargestellten Gewerbe- und Wohnbauflächen. Die Prüfung von 
Maßnahmen zur Umsetzung des Verkehrskonzepts, dessen Ausarbeitung sowie die 
Festlegung der Ausbauplanung im weiteren Verfahren bleibt den städtischen Fach-
abteilungen zur Straßenverkehrsplanung vorbehalten.  
 
Zu 2. u. 3.) „Entlastung Hitdorfer Straße“ 
Die Hitdorfer Straße gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerörtli-
che Straße und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ bil-
det die Rechtsgrundlage für einen Ausbau der Ringstraße sowie deren Anbindung an 
die Hitdorfer Straße. Infolge des Ausbaus wird die Ringstraße von Kraftfahrzeugen 
befahren, denen bisher ausschließlich die Hitdorfer Straße als Verkehrsstraße zur 
Verfügung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Straße bei Umsetzung dieser Maß-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbüros VIA nachgewiesen. So 
reduziert sich gemäß der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr für die Hitdorfer 
Straße zwischen Heerweg und Concordiastraße um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen 
Concordiastraße und Stöckenstraße um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen Stö-
ckenstraße und Mohlenstraße um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstraße und Wein-
häuserstraße um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhäuserstraße und Parkstraße um 
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstraße und Langenfelder Straße um 1450 Kfz/24h. 
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Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der 
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lär-
mentlastung führt begründet sich durch die vom Verkehrslärm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer Straße sowie durch das Empfinden des menschlichen 
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstärke wahr-
nimmt. Hierfür müsste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber 
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt 
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsätzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich 
die Lebensqualität für Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualität für Rad-
fahrer und Fußgänger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer 
Straße ermöglicht zudem die Umsetzung der städtebaulichen Ziele zum Ausbau der 
Hitdorfer Straße sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte. 
 
Zu 3.) „Mehrbelastung“ 
Durch den Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße" wird Planungsrecht für eine Stra-
ßenverkehrsfläche zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße geschaffen. 
Hierdurch wird grundsätzlich eine durchgängige Befahrung der Ringstraße für den 
allgemeinen Kfz-Verkehr ermöglicht. Bedingt durch diese Maßnahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Straße auf die Ringstraße umverteilt. In dem vom Ingeni-
eurbüro Stöcker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrszunah-
me auf der Ringstraße untersucht, die sich aufgrund der Anbindung an die Hitdorfer 
Straße ergeben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslärms sowie deren 
Auswirkungen auf die Anwohner zählen zu den abwägungsrelevanten Belangen in-
nerhalb des Planverfahrens. Aus den Untersuchungsergebnissen ergeben sich Aus-
sagen, welche Maßnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslärm getroffen werden 
müssen, um die Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfüllen. Die Lärm-
grenzwerte richten sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. 
 
Für die Ringstraße wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmaßnahmen 
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmaßnahmen (bspw. Schallschutz-
wände oder –wälle) allein aufgrund der Örtlichkeit sowie aus städtebaulichen, finan-
ziellen und technischen Gründen nicht vorgesehen ist. Der notwendige Lärmschutz 
für schutzbedürftige Räume (z.B. Schlaf- und Wohnräume) der angrenzenden Ge-
bäude kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender 
Schallschutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Aus-
wertung dar, an welchen Wohnhäusern dem Grunde nach Ansprüche für Maßnah-
men des Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung 
den gesetzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen. 
 
Grundsätzlich ist die vorgesehene Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße 
städtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemäßen Abwägung der 
Schallschutzbelange und der städtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen 
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgängige Befahrung der Ringstraße 
gegenüber dem Zustand ohne weiterführende Verknüpfung notwendig ist, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Erschließungssituation in Hitdorf zu erreichen Zielset-
zung ist die gleichmäßige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch 
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Straße die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu verbessern und verkehrstechnische Maßnahmen durchführen zu 
können, die der städtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem 
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sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flächennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflä-
chen in Hitdorf zu entwickeln. 
 
Zu 4.) „Verkehrsuntersuchung VIA“: 
Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise über eine Fehlerhaftigkeit des ver-
wendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstärke in Hitdorf wurden ma-
nuelle Knotenstromzählungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung an 
4 Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzählungen an drei Ortsein- und 
ausfahrten durchgeführt. Zusätzlich liegen aus mehreren Zählzeiträumen im Jahr 
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezählung vor, bei der an 3 Zähl-
stellen in Hitdorf gezählt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der „Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf“ aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei 
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so 
wird in der Regel per Fußnote darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind 
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebräuchlichen 
Regelwerken der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) 
wurde auch Sekundärliteratur von dem Verfasser der „Hinweise zur Schätzung des 
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen“ (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind 
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder räumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbüro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan 
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie „Mobilität in 
Deutschland“ (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch 
Fußnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zählwerte, die auch die Erfassung von Tagesgängen durch Lang-
zeitzählungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach 
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsächlich ermittel-
ten Tagesgängen zugeordnet.  
Die Umlegung des berechneten zukünftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Maßnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert 
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt 
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbüro VIA gepflegt und 
durch aktuelle Zählungen geeicht. 
 
In zwei Fällen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei „Zahlendreher“ und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um 
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben. 
 
Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gültig. Es besteht 
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu ändern.  
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„Alternativgutachten“ 
Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbüros VIA durch Herrn 
Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden als Stellung-
nahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das Planverfah-
ren zum Bebauungsplan Nr. 192/I „Ringstraße“ ergeben sich hierdurch nicht, da eine 
durchgängige Befahrung der Ringstraße als grundsätzliche Planungszielsetzung 
nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA dargestellten und 
ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn Prof. Steinauer 
durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.  
 
Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung für solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Straßenplanungen zur Entlastung der Ringstraße und 
Hitdorfer Straße beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstraße mit Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstraße mit Anbindung der Ringstraße an die 
Hitdorfer Straße sowie der Durchbindung von Weinhäuserstraße, Grünstraße und 
Fährstraße an die Bernsteinstraße (Variante 7+).  
 
Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung 
einer zusätzlichen Umgehungsstraße (Bernsteinstraße) eine deutliche Verbesserung 
der Verkehrsbelastung nur auf dem östlichen Abschnitt der Hitdorfer Straße zwischen 
Langenfelder Straße und Weidenstraße zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Straße beträgt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt 
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
ße zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner 
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem wird über den hier liegen-
den Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflächen des Rheins erschlossen. 
Die Planung zur Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße muss demnach 
nicht zwangsläufig mit der Planung für eine Umgehungsstraße verbunden werden, 
um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen städtischen Planungsziele zu errei-
chen.  
 
Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraße auf die Ringstraße ist nur im östli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straße und Hitdorfer Straße nachweisbar und 
beträgt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und 
Langenfelder Straße wird hingegen eine Erhöhung der Verkehrsmenge prognostiziert 
und übertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses. 
 
Die nur geringe zusätzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der 
Hitdorfer Straße sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstraße begründen keine 
Maßnahme, dass eine Anbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße nur bei 
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstraße erfolgen könnte. Die Baumaß-
nahme einer zusätzlichen Umgehungsstraße wird zudem verbunden sein mit hohen 
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maßgeblichen Eingriffen in 
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/Nutzenverhältnis erheb-
lich übertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen 
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstraße an die Hitdorfer Straße errei-
chen.  
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Grundsätzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen für 
Straßenplanungen außerhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen 
und Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/I „Ringstraße“ nicht entgegen, da diese auch weiterhin ergänzend ent-
wickelt werden können.  
 
Zu 5.) „Fahnenacker / A59“ 
Regelungen zum Ausbau der Straßensituation Fahnenacker/Langenfelder Stra-
ße/A 59 werden über den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das 
Ziel städtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische Maßnahmen den Ver-
kehrsfluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Straße sowie 
Langenfelder Straße/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich 
bereits Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten be-
reits erste Gespräche zwischen der Stadt Leverkusen und Vertreten der Stadt Mon-
heim sowie Mitarbeitern des Landesbetriebs Straßenbau NRW. 
 
Die Bedeutung dieser Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da über die Verkehrsbezie-
hung Fahnenacker/Langenfelder Straße/Autobahn A59 eine wichtige Verkehrsbezie-
hung für den überörtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als nördliche 
Umfahrung Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in Anspruch 
genommen wird. 
 
Zu 6.) „Lkw-Verkehr“ 
Die im Gutachten VIA dargestellten Lkw-Anteile wurden durch Zählungen und Kenn-
zeichenermittlung an drei Erhebungstagen an insgesamt drei Zählstellen ermittelt. 
Der Bebauungsplan selbst ist kein Instrument zur Festlegung von Beschilderungen. 
Die Festlegung von Beschilderungen ist theoretisch möglich. Dieses wird im weiteren 
Verfahren durch die städtischen Fachbereiche geprüft und von der Stadt Leverkusen 
angestrebt. 
 
Zu 7.) „Rechtliche Grundlage“ 
Der Bebauungsplan selbst ist ein eigenständiges Planungsinstrument ohne Bindung 
an ein vorgegebenes Straßenausbaukonzept, so dass das Bebauungsplanverfahren 
unabhängig von Planungsbeschlüssen zur Straßenausbauplanung ausgeführt wer-
den kann. Die vorliegende Planung folgt somit den gesetzlichen Regelungen. 
 
Zu 8., 9. und 10.) „Ausbaumaßnahmen I“ 
Der Bebauungsplan selbst legt keine Ausbauplanung für Schulwege, keine Parkplät-
ze und keine Standorte für Bushaltestellen fest. Die Prüfung von Maßnahmen zur 
Planung von Schulwegen, Parkplätzen und Bushaltestellen wird grundsätzlich vom 
Fachbereich Tiefbau im weiteren Verfahren zur Straßenausbauplanung durchgeführt 
werden. 
 
Zu 11.) „Ausbaumaßnahmen II“   
Maßnahmen zur Umsetzung des Verkehrskonzepts Hitdorf, die Anordnung von Stra-
ßeneinbauten, Fahrbahnverengungen, Beschilderungen, Vorfahrtsregelungen, Fahr-
bahnbreiten, Geschwindigkeitshöchstgrenzen und Regelungen zum Busverkehr wer-
den durch den Bebauungsplan nicht festgesetzt. Theoretisch sind verschiedene 
Ausbauvarianten möglich. Im weiteren Verfahren zur Straßenausbauplanung für die 
Ringstraße und der Hitdorfer Straße werden von den städtischen Fachbereichen 66 
(Tiefbau) sowie 36 (Straßenverkehr) auch solche Maßnahmen geprüft, die im Bericht 




